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Heft 54 Juli 2026 
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Termine für das 2. Halbjahr 2026  

 

25.07.2026 14:30 Uhr 
Unterhaltsames Arbeitstreffen  
bei Kaffee und Kuchen mit Frohsinn 
und Freude 

Winzerhofcafe Görgen 
Weinbergstraße 1 a 
54518 Platten 
Telefon 0173-5313924 

   
26.09.2026 14:00 Uhr 

Arbeitstreffen in Daun 
Hotel „Beim Heines“ 
Daun, Leopoldstraße 15 

   
06.10.2026 19:00 Uhr 

Vortrag Karl Oehms zum Thema: 
Die Gartengestalter aus der Familie 
Gotthard und ihre Schöpfungen in 
Trier 

Städtisches Museum 
Simeonstift, Trier 

   
Oktober 26 Vorstellung der Familienbücher 

Wehlen/Mosel und Eschfeld-Binscheid 
Wehlen 
Eschfeld-Binscheid 

   
28.11.2026 14:00 Uhr 

Arbeitstreffen in Pfalzel 
Pfalzel, Amtshaus 
Residenzstraße 27 
Rückwärtiger Eingang 

 
 

Eine Herzliche Einladung gilt grundsätzlich für alle unsere Treffen, aber das 
„unterhaltsame Treffen“ Ende Juli stellt eine Neuigkeit dar: bei dieser Gele-
genheit können sich Alle verwöhnen lassen – eine Anmeldung beim Leiter 
der Gruppe ist aus organisatorischen Gründen trotzdem wünschenswert! 
 
 

Dringend gesucht werden weitere Beiträge für unsere nächsten Hefte !!! 
 

GEDRUCKT BEI COPYWORD DRUCK- & KOPIERSTUDIO – WINFRIED BECKER – TRIER, PAULINSTR. 34/36 

http://trier.wgff.net/
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Neuwahlen in der Bezirksgruppe Trier am 31. Januar 2026 
 
Alle drei Jahre haben die Mitglieder der Trierer Gruppe die Möglichkeit eine 
neue Leitung zu wählen oder auch die bisherigen Amtsträger zu bestätigen. 
Aus diesem Grund stellten sich am letzten Samstag im Januar 2026 in Witt-
lich Karl Oehms, Heribert Scholer, Karl-Josef Tonner dieser Option und mit 
ihnen Edelgard Lengert (Bibliothek), Jörg Braun (Internetauftritt) und Michael 
Brammertz (Totenzettel). 
 
Vor einer erfreulich großen Anzahl von Teilnehmern der Versammlung gab 
Karl Oehms einen kurzgefassten Überblick über die letzten Jahre. In Heft 52 
der „Familienkundlichen Blätter“ waren bereits die zahlreichen Veröffentli-
chungen und Bearbeitungen vorgestellt worden. Die Kasse war geprüft und 
der Schatzmeisterin der WGfF übergeben worden. Auch die Mitgliederkurve 
der letzten drei Jahre zeichnet eine erfreuliche Tendenz, denn sie zählte zum 
1. Januar 2026 genau 336 Mitglieder (bereinigt um die Abgänge also 25 mehr 
als am 1.1.2023). Wichtiger ist vielleicht ein anderer Blick: die Bezirksgruppe 
Köln war mehr als 110 Jahre lang die mit Abstand mitgliederstärkste Bezirks-
gruppe der WGfF, wurde aber im letzten Jahr von der Trierer Bezirksgruppe 
eingeholt! Dazu haben zweifellos unsere Angebote beigetragen, wie etwa: 
 

• Das Eheregister von Karl Josef Tonner (Digitale Bibliothek), das aktuell 
906.812 Personen enthält und eine wichtige Suchmöglichkeit ist.  

• Die Totenzetteldatenbank von Michael Brammertz, die aktuell etwa 
780.000 Totenzettel enthält und beinahe eintausend Jahre zurückreicht. 

• Die Digitale Bibliothek, die von Volker Thorey ständig erweitert wird, in 
die beispielsweise im Januar 2026 das FB Traben-Trarbach, ev. einge-
stellt wurde (Autor: Heinrich Römbell von der Bezirksgruppe Bonn). 

• Rund 380 Publikation oder Familienbücher als Grundlage für die private 
Familienforschung – teilweise im Shop der WGfF aufzurufen 

 

Wundert es da, dass die Versammlung die bisherige Leitung einstimmig ent-
lastete und mit dem Mandat für die nächsten drei Jahre beauftragte? In drei 
Jahren aber wird ein Generationswechsel nötig sein und wir hoffen sehr, dass 
es eine Teamlösung gibt, die die erfolgreiche Arbeit fortsetzen kann! 
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Wie verläßlich sind Angaben aus dem Familienkreis in Urkunden? 
 

Ein Fallbeispiel von Günther Johann 
 
 

Die meisten der Familienforscher dürften davon ausgehen, dass die Angaben 
aus dem Familienkreis, die in Urkunden gemacht werden, ziemlich verläßlich 
sind. Denn wer sollte die Daten besser kennen als die direkten Familienange-
hörigen. Diese Ansicht habe ich auch lange Zeit geteilt. Dann bin ich auf den 
folgenden Fall gestoßen. † 
 
Meine Großmutter mütterlicherseits ist Katharina Johanna AUER (11b^),  
* 1.7.1889 Styrum (jetzt StA Mülheim-Ruhr) † 11.1.1978 Duisburg-Wedau. 
Ihre Mutter ist Johanna Maria INGENBLEEK (23e^), * 3.4.1863 Heyen, Gem. 
Bergen / NL † 22.9.1924 Oberhausen-Styrum. Einige Daten der nächsten 
Generation waren mir aus Aufzeichnungen meiner Großmutter bekannt. Bei 
den Forschungen nach weiteren Vorfahren bin ich auf die Homepage 
‚www.familie-ingenbleek.eu‘ gestoßen und habe festgestellt, dass die Familie 
INGENBLEEK fast vollständig erforscht worden war. Die Familie lebte im 
Dreieck Kleve – Goch – Gennep beiderseits der heutigen deutsch – nieder-
ländischen Grenze. 
 
Offen war aber noch das Sterbedatum von Johann Mathijs INGENBLEEK 
(92C^), * 4.4.1796 Hassum. Johann Mathijs INGENBLEEK ist der Großvater 
väterlicherseits von Johanna Maria INGENBLEEK. Er muß lt. Sterbeurkunde 
seines Sohnes Johannes INGENBLEEK (46A^) nach dem 4.8.1862 gestor-
ben sein. 
 
Eine offene Frage bzw. Unstimmigkeit gab es auch bei Peter NISSEN (94^), 
dem Großvater mütterlicherseits von Johanna Maria INGENBLEEK.  
 
Damit wären wir bei der anfangs gestellten Frage: „Wie verläßlich sind Anga-
ben aus dem Familienkreis, die in Urkunden gemacht werden?“ 
 
Lt. Angaben auf der Homepage ‚www.familie-ingenbleek.eu‘ wurde Peter 
NISSEN (94^) in Afferden geboren (* 15.3.1802 [24. Ventose Jahr 10]) und er 
starb auch dort am († 4.5.1881). Lt. Sterbeurkunde von Johanna Maria 
NISSEN (47^, Mutter von Johanna Maria INGENBLEEK ), soll Peter NISSEN 
(94^) aber in Verl gestorben sein. Die Angaben wurden von Anton MORSCH-
HÄUSER gemacht, einem Schwiegersohn von Johanna Maria NISSEN. 
 
Was ist nun richtig? H. Borkent, der die Homepage ‚www.familie-ingenbleek.-
eu‘ betreut, hat mir bestätigt, dass die Sterbedaten von Peter NISSEN (94^) 
durch die entsprechenden Einträge eindeutig belegt sind. Trotzdem ließ mir 
die Frage keine Ruhe und durch meine Vorstellung in der neuen Kleverland-
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Mailingliste ergab sich ein neuer, intensiverer Austausch mit H. Borkent zu 
dem Thema. 
 
Laut Melderegister Bergen / Niederlande ist die Familie Jaspers-Nissen (47^‘‘ 
47^) 1870 nach "Verl (Pruissen)" gezogen. Das würde zu der Angabe in der 
Sterbeurkunde passen. Der einzige Ort ‚Verl‘, der mir bekannt war, war Verl 
in Westfalen1. Da ich mit den Niederlanden automatisch die evangelische 
Religion verbunden habe, habe ich zuerst in den entsprechenden Kirchenbü-
chern suchen wollen. Dann habe ich erfahren, dass die Landbevölkerung im 
Gebiet Kleve – Goch – Gennep fast ausschließlich katholisch war, was mich 
zu Matricula führte. Dort waren die Kirchenbücher von Verl, St. Anna rk, mit-
tlerweile veröffentlicht worden2. 
 
Als erstes habe ich – beginnend im Jahr 1862 – den Sterbeeintrag zu Peter 
NISSEN gesucht. Das war leider erfolglos. Dann folgten die Jahrgänge 1863 
und 1873 – 1880, einerseits vorgegeben durch die Struktur der Kirchenbü-
cher und andererseits weil ich da die größten Erfolgschancen sah. Aber auch 
die Suche in diesen Jahrgängen und in den Lücken dazwischen war erfolg-
los. 
 

Zu meiner sehr großen Überraschung habe ich aber im Jahrgang 18723 fol-
genden Sterbeeintrag gefunden: Nr 33 Mathias Ingenblek bei Stiekling in 
Verl Witwer, 76 Jahre alt, † 30. März 7 Uhr morgens, an Schwäche, beer-
digt 1. April. 
 

Diese Angaben passten gut zu den anderen bekannten Daten von Mathias 
Ingenbleek. Damit waren gleich zwei Rätsel auf einen Schlag gelöst. 
 

Erstens: Das lange gesuchte Sterbdatum von Mathias Ingenbleek und sein 
Sterbeort waren gefunden. 
 

Zweitens: Die Angaben in der Sterbeurkunde von Johanna Maria NISSEN 
zum Sterbeort von Peter NISSEN haben sich als falsch herausgestellt und 
der Widerspruch zu den Angaben auf der Homepage ‚www.familie-
ingenbleek.eu‘ hat sich aufgelöst. 
 
Vermutlich hat man in den Familienerzählungen die beiden Großväter ver-
wechselt und so ist es zu den falschen Angaben in der Sterbeurkunde von 
Johanna Maria NISSEN gekommen. 
 
Für mich habe ich daraus die Schlußfolgerung gezogen, Erzählungen mög-
lichst bald schriftlich festzuhalten, um solche Verwechselungen auszuschlie-
ßen. 

 
1 Kreis Gütersloh, Regierungsbezirk Detmold 
2 matricula, Erzbistum Paderborn, Verl, St. Anna 
3 matricula, Erzbistum Paderborn, Verl, St. Anna 1872, Seite 142 
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Eifler Auswanderer sorgen in den USA für geistlichen Nachwuchs 
 

Von Walter Hoffmann 
 
Ein Foto. Zu sehen sind 6 Personen: drei Frauen, drei Männer. Alle sind an-
hand ihrer Kleidung als Angehörige des geistlichen Standes ausgewiesen: 
zwei Priester, ein Ordensbruder, drei Ordensschwestern. Eine weitere Ge-
meinsamkeit der Sechs ist, dass sie oder ihre Eltern als Bürger und Bürgerin-
nen der USA den deutschen Familiennamen Meyer tragen. Und das ist wenig 
erstaunlich, denn sie sind alle Nachfahren zweier Cousins aus der Eifel, die in 
den 1840ern in die USA auswanderten und dort Familien gründeten. 
 

 
 

Abbildung 1: Sechs geistliche Nachfahren von Eifler Auswanderern 

 
Der familiäre Hintergrund: 
 
Dem Ehepaar Nicolaus MEYER und Susanna MICHELS in Kalenborn bei 
Gerolstein wird 1779 der Sohn Johann Peter und 1781 der Sohn Michael 
geboren.4 
 
Der ältere der beiden Brüder heiratet 1813 Maria Magdalena JUNCKMANN  
(* 1792 in Kalenborn). Aus der Ehe gehen 11 Kinder hervor, von denen hier 
der Sohn Peter MEYER (*15.9.1824) im Folgenden von Bedeutung ist.5  
 

 
4 In Mötsch werden die Eltern von Michael MEYER als Nicolaus MEYER und Elisabeth CREMER angegeben. Eine solche 

Ehe ist in Kalenborn nicht zu finden. In der Familiengeschichte werden die Söhne von Johann Peter und Michael 
MEYER, Peter (* 1823) und Hilarius (* 1823) immer als Cousins bezeichnet.  

5 In der Familiengeschichte wird sein Geburtsdatum mit 14.7.1823 angegeben, was aber nicht zu den übrigen 
Altersangaben bei der Auswanderung und seinem Tod übereinstimmt.  
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Der jüngere Bruder Michael MEYER heiratet 1813 in Bitburg die Catharina 
HEINEN (* 1787 in Langenfeld bei Olzheim) und hat mit dieser in Mötsch bei 
Bitburg 5 Kinder. Nach dem Tod seiner Ehefrau 1834 wandert er mit den 
überlebenden Kindern Anna Maria (* 1820) und Hilarius (* 1823) 1845 sowie 
dem Stiefsohn Johann Nicolaus THOM (* 6.12.1810 in Mötsch)6, der ein 
Sohn aus der 1. Ehe von Catharina HEINEN mit Jacob THOM (1785-1812) 
war, in die USA aus. Der älteste Sohn Johann Heinrich (* 1818) studiert zu 
dieser Zeit bereits Theologie in Trier, wo er 1852 zum Priester geweiht und 
anschließend Kaplan in Gerolstein wird, sowie 1854 Pastor in Rodershausen, 
1862 Pastor in Eisenschmitt und ab Mai 1873 Pastor in Engers ist. Dass der 
jüngste Sohn Peter (* 1829) 1845 mit Vater und Geschwistern zusammen 
auswandert, ist nicht belegt. Hingegen geht der oben erwähnte Kalenborner 
Neffe Peter MEYER mit den Mötschern gemeinsam in die USA, wo sie wahr-
scheinlich mit dem Schiff Cotton Planter am 16. August 1845 in New York an-
kommen7. Von dort ziehen die Einwanderer nach Kenosha County in Wiscon-
sin, das erst 1848 ein Bundesstaat der USA wird. 
 

 
 

Abbildung 2: Screenshot der Passagierliste der Cotton Planter vom 16.8.18458 

 
Peter MEYER reist wohl 1847 oder 1848 nach Deutschland zurück, um seine 
beiden Schwestern Anna Maria (* 1828 bzw. 1830) nachzuholen. In der Pas-
sagierliste des Schiffes Luconia, das am 12.6.1848 aus Antwerpen kommend 
in New York ankommt, sind unter den laufenden Nummern 11 bis 13 als Pas-
sagiere Peter Meyer (23 Jahre) sowie Anna (20 Jahre) und Maria (22 Jahre) 
angegeben. Interessanterweise findet sich unter Nummer 15 ein weiterer Pe-
ter MEYER (19 Jahre). Hierbei könnte es sich um seinen Cousin P. MEYER 
(*1829 in Mötsch, siehe oben) handeln. Außerdem wird unter der Nummer 14 

 
6 http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html - In der Kenosha und Racine Chronicle werden die 

Nachfahren von Johann Nicolaus THOM unter den Nummer 4.104 – 4.107aufgeführt.  
7 https://familysearch.org/ark:/61903/3:1:939V-5LSS-R8?i=267&wc=MX62-

638%3A165749601%3Fcc%3D1849782&cc=1849782-Cotton Plantener Filmrolle 670  
 Hilarius Meyer und Peter Meyer sind mit 21 bzw. 20 Jahren angegeben. (siehe Abbildung 2) 

8 aaO, National Archive Series Nr. M 237 – Microfilm Nr. 73 

http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.htm
https://familysearch.org/ark:/61903/3:1:939V-5LSS-R8?i=267&wc=MX62-638%3A165749601%3Fcc%3D1849782&cc=1849782-
https://familysearch.org/ark:/61903/3:1:939V-5LSS-R8?i=267&wc=MX62-638%3A165749601%3Fcc%3D1849782&cc=1849782-
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ein Michel JUNGMANN (36 Jahre) genannt. Hierbei könnte es sich um einen 
Verwandten von Peter MEYER mütterlicherseits handeln. 
 

 
 

Abbildung 3: Screenshot der Passagierliste der Luconia vom 12.6.1848 

 
Mit dem gleichen Schiff landet am 12.6.1848 in New York eine weitere Fami-
lie aus Mötsch bei Bitburg. Hierbei handelt es sich um Nicolaus EPPERS  
(* 1797 in Mötsch) und seine vom Altenhof stammende Ehefrau Susanna 
SCHUELEN, auch Schöler, (* 1793 auf dem Altenhof) sowie mehrere Kinder. 
Darunter ist auch Angela EPPERS (* 1827 in Mötsch). In der Passagierliste 
der Luconia wird sie als Anna geführt (siehe Abbildung 4, Nr. 22). Auch diese 
Familie siedelt sich in Kenosha County in Wisconsin an. 
 

 
 

Abbildung 4: Screenshot der Passagierliste der Luconia vom 12.6.1848 
 

Peter MEYER (* 1823 in Kalenborn † 1913 in Caledonia, Racine County/WI) 
und Angela EPPERS (* 1827 in Mötsch † 1884 in Caledonia, Racine Coun-
ty/WI) heiraten im Februar 1851 in Paris im Kenosha County/WI. Aus der Ehe 
gehen 13 Kinder hervor.9 Die Beschreibung der Familie in der "Chronicle of 

 
9 http://www.findagrave.com/cgi-bin/fg.cgi?page=gr&GSvcid=243503&GRid=51713267& 

Auf der dort angegeben Seite findet sich eine Abbildung des Grabsteins von Angela EPPERS sowie eine 
Auflistung ihrer Kinder.  

http://www.findagrave.com/cgi-bin/fg.cgi?page=gr&GSvcid=243503&GRid=51713267&
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settler families in Kenosha and Racine counties from the vicinity of Trier“10 
folgt weitgehend dem Buch “Commemorative Biographical Record of Pro-
minent and Representative Men of Racine and Kenosha Counties, Wisconsin 
containing Biographical Sketches of Business and Professional Men and 
Many of the Early Settled Families”.11 
 
Das Ehepaar war sehr stark in der Kirche engagiert und stiftete ein Grund-
stück zum Bau einer Pfarrkirche in Caledonia, die 1852 eingeweiht wurde. 
Eines der Kirchenfenster enthält noch heute eine Widmung für das Ehepaar 
auf Deutsch (siehe Abbildung 6).12 
 

 
 

Abbildung 5: Detail aus Fenster der St. Louis Pfarrkirche in Caledonia/WI 
 

 

Als Peter MEYER am 21.7.1913 in Caledo-
nia stirbt, leben laut Bericht der Lokalzeitung 
noch sieben seiner Kinder. Bei seiner Bei-
setzung in der St. Louis-Pfarrkirche sind 16 
Priester anwesend.13 
 
 
 
Abbildung 6:  
Bericht über Beerdigung von Peter Meyer 1913 

 

 
10 http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html  

Familie Peter MEYER und Angela EPPERS Nr. 5.20, S. 135 - Beschreibung der Familie Eppers Nr. 4.13, S. 82  
11 The J. H. Beers & Co., Chicago, 1906, pp. 192ff - https://archive.org/details/commemorativebiogr00jhbe 
12 http://www.stlouisparishwi.com/history.html - vgl .auch  

http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html 
Das Foto wurde mir zur Verfügung gestellt von Kate Brooke, einer Nachfahrin der Meyer-Familie. 

13 Sein im Bericht über die Beerdigung genanntes Alter von 99 Jahren ist falsch, richtig war er zu diesem Zeitpunkt 89 
Jahre alt.  

http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html
https://archive.org/details/commemorativebiogr00jhbe
http://www.stlouisparishwi.com/history.html%20-%20vgl%20.auch
http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html
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Auch Peter MEYERs Cousin Hilarius MEYER (* 1823 in Mötsch† 1901 in 
Brighton) heiratet 1848 in Brighton im Kenosha County/WI Anna Maria 
RAETZ (* 1824 in Kerpen bei Hillesheim † 1906 in Brighton). Aus dieser Ehe 
gehen 11 Kinder hervor. 14 
 
Das folgende Foto (Abbildung 7) vom 28. Juni 1898 zeigt die Feierlichkeiten 
zur Goldenen Hochzeit von Hilarius MEYER und seiner Ehefrau AnnaMaria 
RAETZ, die beide im Zentrum des Fotos sitzen. Zwischen den beiden ste-
hend mit einem langen Bart ist der Cousin des Jubilars, Peter MEYER. Links 
hinter diesem steht sein ältester Sohn, mit dem die Tradition der geistlichen 
Berufe innerhalb der Familie MEYER in den USA beginnt. 
 

 
 

Abbildung7: Feier der Goldenen Hochzeit von Hilarius MEYER und Anna Maria RAETZ 1898 
 

Theodor Bernhard MEYER (1853-1931) 
 

Gemäß dem in der Eifel nicht unüblichen Leitspruch „Der 
erste Sohn gehört der Kirche“ wird Theodor MEYER Pries-
ter.15 Nach dem Besuch der 1856 in Caledonia gegründe-
ten katholischen Grundschule besucht er ab dem Herbst 
1868 das St. Francis Seminar in Milwaukee. 
 
 

 
 

Abbildung 8: Reverend Theodor B. Meyer16 

  
 

14 Beschreibung der Familie Hilarius MEYER u. Anna Maria RAETZ unter  
 http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html - Nr. 5.23, S. 137  

15 Laut seinem „Commemorative biographical record“ werden als Eltern seiner Mutter Jacob EPPER und Susan HUSS 
angeben, was aber laut Familienforschern in Bitburg definitiv falsch ist.  

16 https://archive.org/details/commemorativebiogr00jhbe - S. 193 

http://e-pese.de/index.htm?page=/genealogie/neues02.html
https://archive.org/details/commemorativebiogr00jhbe
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Am 24 Juni 1877 wird er zum Priester geweiht und ist nach einer Vikarstätig-
keit anschließend Pastor in Granville/Milwaukee_County (Dezember 1877 bis 
Dezember 1880), Wilson/Sheboygan_County (Dezember 1880 bis Septem-
ber 1887) sowie Saukville/Ozaukee_County (September 1887 bis November 
1896). Dann wird er Pfarrer in Racine/Racine_County, wo er am 2. Juli 1902 
mit über 70 anwesenden Priestern das Silberjubiläum seiner Priesterweihe 
feiert.17 
 
Kommen wir nun zurück zu unserem Ausgangsfoto (Abbildung 1), das um 
1939 anlässlich eines Familientreffens aufgenommen wurde. 
 
Einziges überlebendes Kind von Peter MEYER und Angela EPPERS ist hier 
deren Tochter Anna Catharina MEYER (3. von links), die 1862 in Caledonia 
als 8. Kind ihrer Eltern geboren wurde. Sie trat 1882 als Schwester Mary 
Jerome in den Orden der Dominikanerinnen ein und arbeitete vor allem als 
Musiklehrerin. Sie schrieb auch die Familiengeschichte der Familie MEYER 
und erstellte deren Stammbaum mit den Nachfahren von Peter und Angela 
MEYER. Am 6.8.1945 feierte sie das diamantene Jubiläum ihrer Profess und 
starb Anfang Januar 1946 in Racine/Racine_County. 
 
Rechts neben ihr steht ihre Nichte Louise MEYER (* 1900), eine Tochter von 
Peter James MEYER und Mathilda THELEN, die als Schwester Mary There-
se Mitglied in der Kongregation der Heiligen Agnes war. 
 
Eine weitere Nichte ist die rechts stehende Anna ARENTS (1890-1971), eine 
Tochter von Michael ARENTS (1860-1930)18und Gertrud MEYER (1864-
1910). Auch sie war Nonne im Dominikanerinnen-Orden in Racine. 
 
Am wenigsten bekannt ist über den Priester, der ganz links steht. Es handelt 
sich um Alford C. MEYER, der um 1880 als Sohn von Nicholas MEYER und 
Mary MALLER geboren wurde. Er war also ebenfalls ein Enkel von Peter 
MEYER und Angela EPPERS. Als geweihter Priester war er in Tama/Iowa 
tätig. 
 
Rechts neben ihm steht ein weiterer Enkel von Peter und Angela MEYER, 
Aloysius MEYER (1892-1966). Er war der älteste Sohn von Peter MEYERs 
jüngsten Sohn John Joseph MEYER und Catharina THELEN.19 Als Bruder 
Dominik gehörte er 51 Jahre lang dem Kapuziner-Orden an, wurde am 
25.6.1922 zum Priester geweiht und arbeitete lange Jahre als Sekretär von 
Padre Pio von Pietrelnica (1887-1968) in Italien, welcher in der katholischen 

 
17 Weitere Einzelheiten über seine Tätigkeit als Priestersind bisher nicht bekannt. 
18 Seine Eltern Johann Adam ARENTS und Maria Gertrud DIETRICH waren Einwanderer aus Mehren im Kreis Daun.  
19 https://www.findagrave.com/cgi-bin/fg.cgi?page=gr&GRid=67105081 
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Kirche nicht unumstritten war und von Papst Johannes Paul II 1999 selig und 
dann 2002 heiliggesprochen wurde.20 
 

 

 

 
  

Abbildung 9:  
Bruder Dominic MEYER 

Abbildung 10:  
Grabstein von Bruder Dominic MEYER in Huntingdon/Indiana 

 
Bleibt noch der Priester ganz rechts im Bild. Albert Gregroy MEYER21 
(9.3.1903 - 9.4.1965) war wie Louise MEYER (siehe oben) ein Kind von Peter 
James MEYER und Mathilda THELEN.  
 
Nach seinem Studium der Philosophie und Katholischen Theologie in Milwau-
kee und Rom wurde er am 11.7.1926 in Rom zum Priester geweiht und pro-
movierte 1930 ebenfalls in Rom zum Doktor der Theologie. Anschließend war 
er Gemeindekaplan in Waukesha, bis er von 1931 bis 1946 Lehrer und Pro-
fessor am Priesterseminar St. Francis in Milwaukee tätig war, welches er ab 
1937 auch als Regens leitete. Am 18.2.1946 wurde er vom damaligen Papst 
Pius XII. zum Bischof vom Superior/Wisconsin ernannt und am 11.4.1946 
geweiht. Papst Pius XII. ernannte ihn dann am 21.7 1953 zum Erzbischof von 
Milwaukee und dessen Nachfolger Papst Johannes XXIII. ernannte ihn am 
19.9.1958 zum Erzbischof von Chicago. Bereits am 14.12.1959 wurde er zum 
Kardinalpriester mit der Titelkirche von Santa Cecilia in Travestere in Rom ins 
Kardinalskollegium aufgenommen. Er gehörte zum Wahlkonklave, das 1963 
den neuen Papst Paul VI wählte, und galt bei den ersten drei Sitzungen des 
Zweiten Vatikanischen Konzils 1962 bis 1964 als wichtigster Intellektueller zu 
den eher liberalen Vertretern der US-amerikanischen Kurie.  
 

 
20 https://de.wikipedia.org/wiki/Pio_von_Pietrelcina 
21 https://en.wikipedia.org/wiki/Albert_Gregory_Meyer 

Für die Zusammenarbeit bzgl. der Genealogie der Familie Meyer bedanke ich mich bei Frau Kate Brooks in den USA 
sowie Frau Irmgard Schmitz-Brecht aus Bitburg. 

https://en.wikipedia.org/wiki/Albert_Gregory_Meyer
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Kardinal Meyer wurde als zurückhaltend geschil-
dert, lehnte aber den in zu dieser Zeit noch stark 
verbreiteten Rassismus vehement ab und warnte 
seine Priester, „nicht die Flamme des Rassenhas-
ses zu nähren“. 
 

Aufgrund eines bösartigen Gehirntumors musste 
sich Kardinal Meyer 1965 einer Operation unter-
ziehen, in deren Folge er mit 62 Jahren an einem 
Herzinfarkt im Mercy Hospital in Chicago verstarb 
und auf dem Seminarfriedhof von Mundelein/Illi-
nois in der Erzdiözese Chicago bestattet wurde. 

 
 Abbildung 11:  

Kardinal Albert Gregory Meyer 
 

Familienforschung in erzählerischer Form 

bietet Jörg M. Braun in inzwischen acht Abhandlungen an. 
 

 
Bernkastel-Kueser Kriminalgeschichten 
Der Nachwächter 
Kagenbusch – Eine Lebensbeichte 
Schiffsunglücke auf und Ertrunkene in der Mosel 
Breuer – Ein Name, drei Kriminalfälle 
Drei Hinrichtungen im Trier der Kaiserzeit 
Ein ungeheuerlicher Mord in Gonzerath 
Der Giftmörder Karl Jakob Grub aus Mayen 

 

Zu bestellen bei https://www.amazon.de/ oder bei jeder Buchhandlung 

https://www.amazon.de/

